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Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Auch die erſte Kammer iſt über die Adreß-

angelegenheit zur einfachen Tagesordnung übergegangen.
Die Sitzung unter dem Präſidium des Grafen von Rittberg

Berlin, d. 8. Jan.

wurde um 107, Uhr eröffnet. Die Tribünen ſind ſchon frühzeitig
mit zahlreichen Zuhörern gefüllt; beſonders iſt die Loge der Abgeord
neten der zweiten Kammer ſtark beſucht. Zu Anfang der Sitzung be
findet ſich auf der Miniſterbank nur Herr v. Manteuffel. Später er
ſcheinen die Herren Simons, v. d. Heydt, v. Rabe, v. Stockhauſen,
v. Weſtphalen.

Nach der Vorleſung des Protokolls und der Erledigung einiger
unerheblichen Sachen kam zunächſt die Interpellation des Abgeordne

ten von Ammon zur Verhandlung. Dieſelbe lautet:
„Die Debatte über die an des Königs Majeſtät zu richtende Adreſſe er

ordert als Grundlage eine offene Darlegung derjenigen Politik, welche das
iniſterium ſeither befolgt hat. Dieſe Darlegung iſt um ſo rer

als die erſte Kammer bisher noch keine Kenntniß von dieſer Politik erhalten
at, und als in den jüngſten Tagen beunruhigende Gerüchte über dieſelbe entd ſind, welche auf eine weſentliche Veränderung der Sachlage ſeit der
hronrede hindeuten und deren Aufklärung der Kammer eine Richtſchnur für

die Abfaſſung der Adreſſe und für die Präziſirung einzelner in dem Adreß
ntnrte enthaltener, auf ungewiſſen Unterſtellungen beruhender Sätze ge

en kann.
Aus dieſen Gründen richte ich an das Staatsminiſterium das Erſuchen

der erſten Kammer eine vollſtändige Darlegung der ſeither von der königlichen
Regierung befolgten Politik zu geben und diejenigen Aktenſtücke mitzutheilen,
welche über dieſelbe Doremrer worden ſind.

Berlin, den 2. December 1850.
v. Ammon als Jnterpellant. Lautz. Biercher. von Oppen. Kamp.

Striethorſt. Herberts. Winter. v. Arnim. Camphauſen. Frech. Karſten.
Graßhoff. Hanſemann. Roechling. Boeninger. von Bernuth (Arnsberg).
Mallinkrodt. vom Rath. von Sybel. Grubitz. Kisker. Degenkolb. Dr.
Schmitthenner. von Simpſon. Braun. Maetzke. Delius. Heffter. Golt
dammer. Derenthal. Kolbe. Caeſar. von BockumDolffs. Hermann von
Tepper. v. Roenne. Friccius. Barth. Diergardt. Fonck. v. Kries. von
Lorch. Carl. Maquet. Baumſtark.“

Der Miniſter Präſident v. Manteuffel bittet den Herrn Jn
terpellanten, es nicht als einen Mangel an Achtung zu deuten, wenn
er die Beantwortung der Interpellation ablehne. Theils aber läge
das Reſultat jener Verhandlungen noch nicht genügend vollſtändig vor,
theils ließen ſich dieſelben nicht ohne Schaden mittheilen. Auch ſei
die Interpellation ſehr allgemein geſtellt. „Es bedarf natürlich nicht
der Erinnerung ſchließt der Miniſter, „daß alle diejenigen Punkte,
welche nach Art. 48 der Genehmigung der Kammer zu unterliegen
haben, ſpäter mitgetheilt werden ſollen.“

Hierauf folgte die Berathung über den Antrag des Abgeordneten
Mätzke (vergl. Nr. 12 d. Cour.) über den Staatshaushalts-Etat.
Der Antragſteller zieht jedoch denſelben zurück, indem er erklärt, daß
erhebliche Zweifel gegen deſſen Verfaſſungsmäßigkeit erhoben worden
und er nicht wünſche, einen ſolchen Prinzipienkampf hervorzurufen.

Die Kammer geht hierauf zur Adreßverhandlung über. Der Be
richterſtatter der Adreßkommiſſion, Abg. Brüggemann, verlieſt den
Bericht: derſelbe geht ſchließlich dahin, daß die Kammer von
einer Adreſſe Umgang nehmen möge. Es ſind dazu vier
Verbeſſerungsanträge geſtellt worden ein Verbeſſerungsantrag des
Abgeordneten Stahl und Genoſſen:

„„Die Kammer wolle beſchließen: Bei der veränderten Sachlage
geht die Kammer, der jetzigen Politik der Regierung vertrauend,
zur TagesOrdnung über

dann zwei Verbeſſerungsanträge, welche ohne weitere Motivirung die
einfache Tagesordnung wollen, und endlich ein Antrag des Abgeördn.
Baumſtark und Genoſſen, welche eine Adreſſe an des Königs Ma
jeſtät proponiren, an deren Schluſſe es heißt

„IJn gerechter Würdigung der Segnungen des Friedens hegt ein eben ſo be
ſonnenes als muthiges und wehrkräftiges Volk den Wunſch daß Ew. Majeſtät
friedliche Beziehungen zu anderen Mächten nicht unterbrochen werden mögen. Es
iſt ſich insbeſondere der inhaltſchweren Bedeutung eines Kampfes wohl bewußt,
der unter deutſchen Bruderſtämmen geführt würde. Der Selbſtſtändigkeit, der
Ehre dem Rechte eines Volkes gegenüber iſt jedoch der Friede nicht das höchſte
Gut. Für jene heiligen Güter fühlt Preußens Volk ſich ſtark zum ſchwerſten
Kampfe Es ſchaarte ſich mit freudiger Begeiſterung um ſeines Königs ſiegge
wohntes Banner und ſtand, wie einſt, auf Seinen Ruf bereit voll Gottver
trauen hingebend, muthig, treu. Wir beklagen es tief, daß Ew. Majeſtät Mi
niſter im Angeſichte dieſes erhebenden Aufſchwungs den Rath zur Annahme von
Bedingungen ertheilen konnten, welche, ohne eine den gebrachten Opfern entſpre
chende volle Bürgſchaft für die dauernde Erhaltung des Friedens zu gewähren,
dem Anſehen des Staates tiefe Wunden geſchlagen haben. Die Einwendungen der
Regierung Ew. Majeſtät gegen das einſeitige Einſchreiten in Kurheſſen und gegen
das Vorrücken einer fremden Armee zwiſchen unſere Landesgrenzen wurden zurück
gezogen. Unberechtigter Gewalt gegen ein, vergeblich ſeine verfaſſungsmäßigen
Rechte und Geſetze aurufendes, Nachbarvolk, welches durch ſeine Jntereſſen mit
uns eng verbunden iſt, wurde freie Bahn eröffnet, die Hülfe unſeres Heeres gegen
Waffengenoſſen zugeſagt, an deren Seite es vor Kurzem noch für ihre Rechte ge
kämpft hatte. Ew. Majeſtät ſind entſchloſſen die neue Geſtaltung des deutſchen
Bundes als die dringendſte Aufgabe anzuſtreben. Dieſe Geſtaltung kann nach dem
von Ew. Majeſtät feierlich verkündeten Entſchluſſe, unverbrüchlich an der Verfaſ
ſung feſthalten zu wollen, nicht zur Herſtellung eines Organs der Regierungen mit
kegislativen Befugniſſen führen. In Uebereinſtimmung mit Ew. Majeſtät wollen
auch wir an der Verfaſſung feſthalten, in eine mittelbare oder unmittelbare Ueber
tragung des Rechtes der Zuſtimmung der Kammern zu den Landesgeſetzen nicht
willigen, und ein Recht der Einm ſchung anderer Regierungen in unſere Verfaſ
ſungsangelegenheiten nicht zugeſtehen. Dies auszuſprechen halten wir uns um ſo
mehr für verpftichtet, als wir die ſchmerzliche Ueberzeugung hegen, daß das Ver
fahren der Miniſter Ew. Majeſtät die Selbſtſtändigkeit Preußens und ſeine Ver
faſſung gefährdet. C. Baumſtark. v. Ammon. Degenkolb. Bittrich. A. H. v.
Arnim. Striethorſt. Dr. Schmitthenner. Karſten. v. Rönne. Böcking. Frhr.
v. Vincke. v. Sybel. Straß. O. Herrmann. v. Frantzius. Strohn. Henſche
v. Simpſon. Mallinckrodt. Friccius. Overweg. Winter. Caeſar. Grubitz.
Camphauſen. Rösler. Böninger. v. Bockum Holffs. v. Oppen.“

Nach Vorleſung des Kommiſſionsberichtes erhält zuerſt der Ab
geordnete Schnaaſe das Wort. Derſelbe wünſcht keine Adreßdebat
te, weil diplomatiſche Verhandlungen ſchweben und weil die politiſch
Gegenſätze in der Kammer ſich ſchärfer äußern möchten, als den V
hältniſſen zuträglich ſei. Der Redner ſtimmt mit der Kommiſſie
nicht darüber überein, daß nicht jetzt ſchon ſich die Reſultate der Ver
handlungen vorherſehen ließen. Dieſelben erregten vielmehr jetzt ſchon
die ſchwerſten Beſorgniſſe. Er hält es daher für angemeſſen/ c
Bedenken auszuſprechen. Für den Fall, daß alſo die einfache Tage
ordnung abgelehnt werde, behalte er ſich weitere Anträge Tr Mei

Abg. Camphauſen (für eine Adreſſe): Jch bin Wer elegte
nung, daß Adreßdebatten vermieden werden müſſen. Die dargen e

iti iner Erwi Viele Punkte ſind dieſelben geblPolitik bedarf einer Erwiderung. e Braun zenerben, andere ſind geändert. Wir theilen das Berrr dlungendes Hauſes nicht. Auch das Motis der ſchwebenden en er
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geweſen als jetzt. Ueber das Ziel iſt kein Zweifel:



Verfaſſung für Deutſchland die preußiſche weichen muß. Das gegen
wärtige Miniſterium iſt am wenigſten geeignet, auch wenn es wollte,
ein ſolches Ziel zu verhindern. Jch gehe Preußens Verluſte nicht
durch ſie müßten aber dazu führen, daß man wenigſtens das gute
Recht feſthalte. Preußen hat die Gefahren des drohenden Krieges nur
durch Opfer, die noch lange werden gefühlt werden, überwunden.
Die Gründe für den Krieg lagen in der Verfaſſung vom Mai, gegen
die nicht blos Württemberg und Baiern, ſondern auch Frankreich und
Rußland waren. Der Zwieſpalt im preußiſchen Kabinet erhöhte die
Keckheit der auswärtigen Mächte. Es hat ein Syſtemwechſel ſtattgefün
den ohne einen Wechſel der Parteien. Den 2. November wurde die Mo
biliſirung abgelehnt, den 6ten beſchloſſen, den 26ſten die Punktationen
von Olmütz unterſchrieben. Jetzt beſteht in Europa nicht mehr die Furcht,
Preußen werde für ſeine Politik das Schwert ziehen. Darin liegen zwei
Befürchtungen: ein unwillkürlicher Krieg und ein unehrenvoller Frieden.
Jn den Augen des Auslandes hat Preußen ſeine frühere Politik ver
laſſen und man wird nicht glauben, daß es um eine Kleinigkeit, wie
die Anerkennung der Bundesverfaſſung, viel Umſtände machen werde.
Jch muß auf die Verfaſſung vom Mai 1849 hinweiſen. Hätte man
das Parlament in Erfurt nicht berufen, ſo hätte ein Verſprechen ohne
Acceptation vorgelegen. Man berief die Vertreter des Volkes, das
Verſprechen war acceptirt. Jm Fürſtenkongreß wurden die Verpflich
tungen zwiſchen den verbündeten Regierungen gelöſt. Wenn ein Mi-
niſter einem einzelnen Mann ein Verſprechen giebt und es nicht aus
führt, ſo giebt er wenigſtens Gründe an dem Volke hat man keinen
Grund der Nichterfüllung angegeben, was man hätte thun müſſen,
wäre es auch nur aus Rückſichten des Anſtandes geweſen. (Links
Beifall.) Als zu Frankfurt der Reichsverweſer gewählt wurde, blieb
mindeſtens ein Zweifel darüber, ob außer der Nationalverſammlung
auch die Einſtimmung aller Regierungen nothwendig ſei; als die Na
tionalverſammlung aufgelöſt wurde, ſagte Oeſterreich, eine Ueberein
ſtimmung der Regierung ſei möglich, ſpäter wurde eine ſolche nicht
mehr anerkannt. Dadurch, daß wir das Alte einfach zurückführen,
iſt nichts geſchehen. Das Bundesrecht iſt durch Thatſachen verändert,
die Kriegsverfaſſung iſt modifizirt worden. Der Bundestag hat nur
beſtanden als ein Vertrag deutſcher Fürſten in der Mitte der euro
päiſchen Staatenfamilie. Die alte Anſicht des öſterreichiſchen Kabi
nets über den Bundestag war, daß die andern geſetzgebenden Gewal
ten in Deutſchland der des Bundes untergeordnet waren eine ſpätere
Anſicht ging dahin, daß der Kaiſer ſich nicht in die von demſelben
gefaßten Beſchlüſſe zu fügen habe. Das Bundesrecht beſteht nicht
mehr in dem Umfange, in dem es vor 1848 beſtanden hat. Was
davon beſteht, darüber walten Zweifel ob. Die wechſelnden Aus
ſprüche der öſterreichiſchen Regierung über die Bundesverfaſſung ſind
nur der politiſchen Konvenienz zuzuſchreiben. Die öſterreichiſche Ver
faſſung vom 4. März beſteht noch, wenn ſie auch nicht ausgeführt
iſt; das Verfahren Oeſterreichs iſt nur möglich, weil die Lüge alle

cham verloren hat.
kern zu ſagen: Werft euch nieder, oder wir werfen euch nieder. Das
Beſtehen der öſterreichiſchen Verfaſſung iſt deshalb beſonders wichtig,
weil auch in Oeſterreich ein Syſtemwechſel mit oder ohne Wechſel der
Perſon eintreten kann. Die Befugniſſe des Bundestages habe ich
vor Jhnen ſchon früher einmal dargelegt und es bleibt kein Zweifel,
daß er dieſe Befugniſſe auch ſpäter ausüben wird. Daß die Verfaſ
ſung Veränderungen erleidet, können wir uns gefallen laſſen aber
daß ſie aufgehoben wird durch ein Motiv, das zum Theil außer dem
preußiſchen Staate liegt, können ſich ſelbſt die nicht gefallen laſſen,
die in ihr die bedeutendſten Mängel ſehen. Es iſt wohl nie ſo wenig
Rückſicht auf unſere Reden genommen worden, als jetzt, doch will ich
nicht die ſchwachen Seiten unſerer politiſchen Lage hervorheben der
Weg, den man einſchlägt, führt, wenn nicht zur wirklichen Mediatiſi
rung, ſo doch zum Aufgeben der wichtigen Stellung Preußens. Das
Reſultat wird freilich kein dauerndes ſein. Aber würden Sie z. B.
die Rheinprovinzen durch einen Frieden preisgeben, weil Sie ſie wie
der erobern können Jn Betreff der Bundesverfaſſung will Oeſter
reich die Uebereinſtimmung zur Veränderung Preußen die Ueber
einſtimmung zur Reſtauration. Oeſterreich hält das, was in der
Bundesverfaſſung nicht geändert wird, für zu Recht beſtehend. Der
Bundestag in Frankfurt beſteht neben Dresden und viele Staaten
werden es vorziehen, in Frankfurt mit Stimmrecht, als in Dresden
ohne daſſelbe zu ſitzen. Schon iſt von einem Oualismus zweier
Staaten in Deutſchland nicht mehr die Rede, und noch einmal als
Störer des Friedens bezeichnet, wird Preußen den Bund und das
Bundesrecht anerkennen. Meines Erachtens giebt es jetzt in Preu
ßen nur noch zwei Parteien die eine will die preußiſche Verfaſ
fung erhalten ſehen, ohne Einfluß des Auslandes, die andere will
mit Hülfe des Auslandes die Verfaſſung vernichten. (Bravo und

iſchen.Sie ſten ſprach der Miniſterpräſident v. Manteuffel, der
Kriegsminiſter v. Stockhauſen und der Abgeordn. Stahl für die
neue Regierungspolitik, wogegen der Abgeordn. v. Ammon für die
Baumſtarkſche Adreſſe das Wort nahmEin Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen obgleich
der Abgeordnete Hanſemann dagegen iſt, weil er glaubt, daß bei
fortgeſetzter Oiskuſſion der Widerſpruch der preußiſchen Politik mehr
hervortreten werde. Der Abgeordnete Witzleben gegen den Schluß.

Der Schluß wird angenommen und die Tagesordnung vom Hauſe
in namentlicher Abſtimmung mit 92 gegen 35 Stimmen beſchloſſen.

(Schluß der Sitzung 3 Uhr.
Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Bald iſt man auf dem Punkte, zu den Völ

Berlin, d. 8. Jan. Es hat ſich ergeben, daß ſich das Bureau
der zweiten Kammer bei der Auszählung der Stimmen in der
Frage über den Uebergang zur einfachen Tagesordnung über die Adreß
debatte um eine Stimme geirrt hat. Es haben nämlich nicht 147
gegen 141 Stimmen geſtanden, ſondern nur 146 bejahende gegen
142 verneinende. Zieht man von den bejahenden die Stimmen von
4 Miniſtern ab, ſo ſchwindet ſelbſt dieſe geringe Majorität zu einer
Stimmengleichheit zuſammen. Unter den Bejahenden befinden ſich
gegen 20 Stimmen der Polen und Ultramonkanen.

Die Staatsſchulden-Kommiſſion, die durch das Geſetz
vom 24. Februar v. J. zur Reviſion der Rechnungen der Staats
ſchulden Tilgungs -Kaſſe eingeſetzt iſt, hat ſich nicht blos mit Prüfung
der Rechnungen für das Jahr 1850, ſondern auch derer aus denVorjahren beſcheftlgt. Es war vorher in der Kommiſſion die Anſicht

zur Erörterung gebracht worden, ob ſie damit nicht ihre Kompetenz
überſchreite, indem ſie dem Geſetz eine rückwirkende Kraft beilegt.
Dieſelbe iſt jedoch, nachdem auch der Finanzminiſter, die Hauptver
waltung der Staatsſchulden und die Ober Rechnungskammer ſich ge
gen jene Anſicht entſchieden hatten, über das Bedenken hinwegge
gangen. Daſſelbe Bedenken wurde hinſichtlich der von der Kommiſ-
ſion gleichfalls vorgenommenen Prüfung der von der Kontrole der
Staatspapiere aufgeſtellten Rechnungen erhoben da das Geſetz dieſer
Rechnungen nicht er. rähnt. Die Kommiſſion iſt jedoch auch darüber
hinweggegangen. Die Kammern werden nun eine authentiſche Jn
terpretation des Geſetzes herbeiführen. Nach dem von der Kommiſſion
erſtatteten Bericht ſind gegenwärtig von den eingelöſten Staatsſchuld
Papieren a) beim Stadtgerichte deponirt 14,476,944 Thlr. 18 Sgr.,
b) unter gemeinſchaftlichem Verſchluſſe der Staatsſchulden Kommiſſion
und der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 5,886,776 Thlr. 21 Sgr.,
e) noch nicht zur Realiſation eingegangen 59,039 Thlr. 21 Sgr. 5Pf.
Der Betrag der allgemeinen verzinslichen Staatsſchuld belief
ſich am Schluſſe des Jahres 1849: a) in Staatsſchuldſcheinen auf
111,500,625 Thlr. b) in Anleihe von 1848 15 Millionen 2) der
provinciellen (Kriegsſchulden der Kurmark und Neumark, Schul
den des ehemaligen Freiſtaats Danzig, ſächſiſche Schulden ec.) zuſam
men auf 8,500,000 Thlr. Die geſammte verzinsliche Staatsſchuld
hatte Ende 1849 eine Höhe von 135,177,525 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf.,
die unverzinsliche eine Höhe von 11,242,347 Thlr. erreicht.

Die bei der Mobilmachung für Vergehen des Militärs publizir
ten Kriegsgeſetze ſind, in Folge der eingetretenen Demobiliſirung, da
hin gemildert, daß Vergehen in der Armee wieder wie in Friedens
zeiten beſtraft werden.

Dresden, d. 6. Jan. Geſtern hat im Brühlſchen Palais die
erſte Kommiſſion der Konferenz (Bundesbehörde und Bundesgebiet,
Vorſitz Oeſterreich) und heute die zweite Kommiſſion Wirkungskreis
des oberſten Bundesorgans und Beziehungen des Bundes und der
Einzelſtaaten zu einander, Vorſitz Preußen) eine Sitzung abgehalten.

Dresden d. 7. Jan. Geſtern Abend war im Hotel des
Miniſters des Aeußern große Aſſemblee zu Ehren der Konferenz
mitglieder, welche faſt ſämmtlich erſchienen waren. Vom königlichen
Hauſe war Prinz Johann mit ſeinem Sohne, dem Prinzen Albert,
gegenwärtig, welche ſich ſehr lebhaft mit den diplomatiſchen Nota
bilitäten unterhielten. Vorzugsweiſe ſchienen dieſelben der Unterhal
tung des Erſtern ein ſehr aufmerkſames Ohr zu ſchenken. Als Fürſt
Schwarzenberg eintrat ſah man ſehr deutlich, daß dieſer als die
Hauptperſon in der Verſammlung angeſehen wurde. Es bildete ſich
alsbald ein dichter Bewillkommnungskreis um ihn und Alle, die ſich
ihm begrüßend nahten auch die Prinzen ſchienen in ihm den
Vertreter der unter Deutſchlands Fürſten maßgebenden Macht zu
huldigen.

e a. M., d. 6. Jan. Während ſich von einer
gewiſſen Seite her Stimmen zu Gunſten einer Handelsvereinigung
Deutſchlands mit den weitläufigen Provinzen der öſterreichiſchen Mo
narchie jeden Tag lauter vernehmen laſſen, wendet unſer intelligenter
Handelsſtand, der doch auch ein Votum in der Sache abzugeben hat,
deſto ſehnſüchtigere Blicke nach den deutſchen noch nicht mit in dem
Zollverein begriffenen Nord und Oſtſeeländern. Somit findet denn
auch bei demſelben das freilich noch unverbürgte Gerücht, es ſeien we
gen ihres Beitritts zu dieſem Vereine neuerdings Unterhandlun en
zwiſchen Berlin und den reſp. Regierungen, namentlich der Königl.
hanndverſchen angeknüpft wörden und dermalen in einem Erfolg ver
heißenden Gang begriffen vielfältig Eingang. Eines maßgebenden
ürtheils in der Sache befähigte Handelsleute äußern ſogar unverhohlen
die Meinung, daß in einer gewiſſen Eventualität, d. i. bei Ablauf
des Zollvereinsvertrags den Beitritt jener Länder um den Preis des
Abfalls ſüddeutſcher Staaten zu erwerben, ihn nicht zu theuer bezah
len heiße. Sie gehen dabei von der Annahme aus, daß der eventuelle
Beitritt nur unter der Bedingung zu erlangen ſei, daß gewiſſe Zoll
ſätze des Vereinstarifs eine weſentliche Ermäßigung erführen, wo
gegen bekanntlich gewiſſe ſüddeutſche Staaten auf deren Erhöhung

dringen. (D. R.)Kaſſel, d. 6. Januar. Die geſtern hier eingerückten k. k. öſter
reichiſchen Truppen marſchiren morgen von hier über Münden weiter
heute halten dieſelben hier Raſttag. Weitere 2500 Mann, worunter
der Stab, treffen heute hier ein, um ebenfalls morgen ihren Marſch
nach Holſtein fortzuſetzen.

Kaſſel, d. 6. Jan. Die Bequartierungen haben jetzt gänzlich
aufgehört und Exekutionen ſind jetzt nur noch gegen die Mitglieder



Kanonenſchüſſe alarmirt,

des Stadtraths im Gange. Die bisherigen Verhandlungen zwiſchen
dem Stadtrathe und dem Grafen Leiningen ſind noch immer ohne
Erfolg geblieben, da der Graf neuerdings wieder das Verlangen einer
unbedingten Unterwerfung geſtellt haben ſoll. Jn Berückſichtigung
deſſen, daß drei Stadtrathsmitglieder verreiſt ſind, hat Graf Leiningen
den Termin zur Abgabe einer definitiven Erklärung bis zum Mittwoch
Mittags 12 Uhr hinausgeſchoben. Heute war bei Hofe große Eour.
Es wurden dem Kurfürſten ſämmtliche geſtern hier angekommenen
öſterreichiſchen Offiziere vorgeſtellt. Nachmittags zog der Kurfürſt die
Stabsoffiziere zur Tafel und dieſen Abend waren mehrere derſelben,
unter andern Feldmarſchalllieutenant Legeditſch im Theater in der
Kurfürſtlichen Loge, woſelbſt ſich auch General v. Peucker und Graf
Leiningen befanden. Gegen Abend wurde der Laden des Buch
händlers Rabe, früheren Verlegers der „Horniſſe“ militairiſch beſetzt
und durchſucht. Werke revolutiongiren Jnhalts ſollen ſich jedoch nicht
vorgefunden haben. Geſtern iſt ein Theil des baieriſchen Stabes nach
Baiern zurückgekehrt. Von Fulda und Hanau aus haben die Baiern
bereits ſeit mehreren Tagen den Rückmarſch in die Heimath an

getreten. (DO. R.)Aus Hersfeld, Ziegenhain und Fulda wird von den fort
dauernden Märſchen der öſterreichiſchen Executionstruppen geſchrieben
Durch Ziegenhain marſchirten Ungarn, die man zur Pacification Schles
wig Holſteins beſtimmt hat. Jn Fulda traf am 1. Jan. Erzherzog
Leopold mit einem Bataillon Kaiſerjäger und einem Bataillon des
44. k. E. Infanterie Regiments Erzherzog Albrecht ein.

München, d. 3. Januar. Mit dem neuen Jahre haben die
Rückmärſche. der hieſigen Garniſons Truppen ihr Ende erreicht,
und dieſelben ſind mit Ausnahme der noch in Hanau ſtehenden zwei
Bataillone des erſten Jnfanterie Regiments und einiger in Franken ge
bliebenen Artillerie Abtheilungen wieder hier caſernirt. Nun iſt auch
der Befehl ergangen, daß die zweite Diviſion des zweiten mo-
bilen Armeecorps ſich jauflöſe und ihre Mannſchaft bis auf
25 Mann die Compagnie beurlaube.

Stuttgart, d. 6. Jan. Der aus den in Stuttgart anweſen
den Mitgliedern den HH. Schoder, Rödinger, Stockmayer, Moritz
Mohl, Fetzer, A. Seeger und Tafel beſtehende Ausſchuß der am
6. Nov. v. J. aufgelöſten Landesverſammlung proteſtirt in einem
dem neueſten Beobachter beigelegten, und wie es ſcheint, mit Be
Wage belegten Druckblatte gegen die Preß und Steuerordonnanzen
der Staatsregierung.

Hambuürg, d. 6. Januar. Jn Betreff der Pacification der
Herzogthümer wird Dänemark, wie wir vernehmen auf das Mani
feſt und die Proklamation vom 14. Juli v. J. weſentliche Rückſicht
nehmen, und verlangen, daß die Statthalterſchaft ungeſäumt abtrete;
die Regierungen von Oeſterreich und Preußen jedoch beſtehen darauf,
daß dieſelbe noch ſo lange im Amte verbleibe, bis erſt die nöthigen
Anordnungen zur Pacification von ihr ſelbſt getroffen ſeien.

Kiel, d. 7. Jan. Heute Mittag 1 Uhr wurde die Stadt durch
die eine große Menſchenmenge nach dem

afen lockten, von wo ſie gehört wurden. Der Grund war die An
kunft des MarineLieutenants Söndergaard, welcher, bereits län
ger im Fehmarſunde mit 2 Kanonenböten ſtationirt, es möglich ge
macht hat, trotz der feindlichen Vigilanzſchiffe hierher zu gelangen und
ſo ſeine Böte in Sicherheit zu bringen. Er iſt ſchon öfter rühmlich

Frkan ntm

Wien d. 6. Jan. Nach einem Kriegsminiſterialgeſetz vom 29.
v. M. wird der Ankauf von Artillerie Zug und Reitpferden, ferner
von ordingiren Zug und Packpferden eingeſtellt der Ankauf von
Kavallerie-Remonten aber wird noch einige Zeit fortgeſetzt werden, um
den Abgang bei der Armee zu decken.

Jtalien.
Genug, Donnerstag, d. 2. Jan. Geſtern fiel ein ernſthafter

Tumult zwiſchen dem Volke und dem Militair in einer Hauptſtraße
vor. Mehrere Perſonen wurden verwundet. Die Bewegung iſt ge
dämpft, das Gericht bereits eingeſchritten.

Niederlande.
Haag, d. 5. Januar. Die Sendung der Herren Wilmar und

Scherff (als Vertreter Luxemburgs und Limburgs) nach Dresden,
wird zahlreiche Beſchwerden zu Wege bringen. Viele Mitglieder der
zweiten Kammer, wie mehrere große Zeitungen, legen dar, daß die
Weigerung, an den Dresdener Konferenzen Theil zu nehmen, der
wünſchenswertheſte Grund hätte werden können, ſich allmälig von
dem Bundestage loszuſagen was in Luxemburg und Limburg eifrigerſehnt wird. Mehrere Abgeordnete wollen deshalb das Minſterium

des Auswärtigen zur Rede ſtellen.

Frankreich.
Paris, d. 6. Jan. Ein neues Miniſterium iſt noch nicht ge

bildet. Die in Cirkulation geſetzten Miniſterliſten ſind ohne Funda-
ment. Es ſcheint, daß man den Departements Zeit laſſen will ihre
Geſinnung den Thatſachen gegenüber an den Tag zu legen. Es be
ſtätigt ſich, daß Polizeipräfekt Carlier ſeine Oemiſſion eingereicht hat,
doch wird die Annahme derſelben bezweifelt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Jan. Die Nachrichten aus Jrland lauten

ſehr beunruhigend. Drohungen, Brandſtiftungen, Mordthaten häu
fen ſich auf ſchreckenerregende Weiſe. Armagh, Tipperarv, Antrim,
Londonderry ſind die Centralpunkte der Bewegung. Zu den Qua
len des Hungers kommt heuer noch der religiöſe Fanatismus von
Anglicanern wie Katholiken gleich eifrig geſchürt.

cm
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Januar.
Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. Baron v. Brandt a. Schleſien. Die Hrrn.

Kaufl. Ernſt a. Leipzig Wohlert a. Darmſtadt, Blank a. Hannover Peters
a. Hildesheim, Großkopf a. Hamburg.

Stadt Zürich: Hr. Ur. med. Löwenhardt a. Prenzlau. Die Hrrn. Kaufl.
Keller a. Magdeburg Herrmann a. Halberſtadt. Hr. Gutsbeſ. Naumann a.
Nordhauſen. Hr. Rent. Schmidt a. Hamburg.

Goldner Ring Hr. Prediger M. Käſtner a. Zörbig. Hr. Kreis Ger. Sekr.
Fromm a. Sorau. Die Hrrn. Kaufl. Bonſtädt a. Seehauſen, Klingner a.
Brandenburg. Hr. Mühlenbeſ. Jſing a. Zellwitz. Frau Dr. Apel a. Netzkau.

Stadt Hamburg Hr. Rentmſtr. Kühnas a. Blittersdorf. Die Hrru. Kaufl.
Jänecke a. Naundorf Fritſch a. Leipzig Donath a. Lüben. Hr. Major a.

Geſereesse a. Berlin. Die Hrrnu. Lieut. Meißner a. Magdeburg, Gebler

Lutheriſche Gemeinde.
Sonntag den 12. Januar 9 Uhr Hr. Paſtor Wolf von Magdeburg.

chungen
Orte gelegenes Anſpanngut, mit 76 Acker artFreiwillige Subhaſtation.

Das von dem Deconomen Johann Frie
drich Pabſt hierſelbſt hinterlaſſene in hieſi
ger Saalgaſſe unter Nr. 409 belegene und im
Hypothekenbuche über geſchloſſene Grundſtücke
der Stadt Merſeburg unter Nr. 329 ein
getragene brauberechtigte Wohnhaus mit Neben und Hintergebäuden, Le und Garten,

ingleichen einer jetzt dazu gezogenen früheren
Scheunenſtätte, abgeſchätzt zufolge der nebſt

a nen el in unſerm Büreau IV.
zuſehenden gerichtlichen Taxe auf 5873

12 6 ſoll in dem auf
den 19. Februar 1851 Vormittags

10 Uhr
an Kreisgerichtsſtelle anberaumten Termine
meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den Januar 1851.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

W Ritterguts-Verkauf.
Ein ſehr nettes lehnfreies Rittergut im Kö

nigreich Sachſen, mit 150 Morgen Feld und
40 Morgen Wieſen, guten maſſiven Gebäuden(Kuhſtall gewölbt), ſteht für 24,000 mit

8000 Anzahlung zu verkaufen. Reelle
Käufer wollen ſich gütigſt an den beauftragten

Schladitz in Leipzig, Roßplatz
Nr. 10, wenden.

Verpachtungs Anzeige.
Das in dem Dorfe Herrmannsacker

unweit Nordhauſen belegene Gräflich
Stolberg- Roßlaiſche Kammergut, zu
welchem außer den Wohn und Wirthſchafts
gebäuden, Hofraum und Garten, einſchließlich
der ehemals Knobl auch ſchen Aecker

22427, Acker artbares Land,
682 Wwevieſenwachs,
1 Goartenland,

die SchäfereiNutzung, und
verſchiedene Jnventarien Gegenſtände an

Vieh, Schiff und Geſchirr
gehören, ſoll am

24. Februar 1851 Vormittags 10 Uhr
in unſerm Seſſions- Lokale auf den Zeitraum
von Johanni 1851 bis dahin 1863 im Wege
des Meiſtgebots verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen können vom 2. Ja
nuar 1851 ab jeden Vormittag, mit Ausnah
me des Mittwochs und Sonnabends, in unſe
rer Regiſtratur eingeſehen werden. Auch ſind
wir bereit, ſolche gegen Entrichtung der Ko
piglien abſchriftlich mitzutheilen.

Roßla, am 9. December 1850.
Gräflich Stolbergſche Rent-Kammer.

Bindewald.
Die Gebrüder König in Heigendorf

bei Allſtedt ſind geſonnen, ihr im genannten

barem Land, 37, Acker Wieſe, 1 Acker Ge
meinderechte den 1. März 1851 Vormittags
9 Uhr in daſiger Gemeindeſchenke meiſtbie
tend zu verkaufen. Kaufliebhaber werden dazu
eingeladen.

Heigendorf, den 1. Januar 1851.
Die Gebrüder König.

Freiwilliger Verkauf
bei der Königl. Kreisgerichts-Com-

miſſion zu Schkeuditz.
Die dem minderjährigen Johann Friedrich Wilhelm e

e an Wohnhaus,
ofraum, GartenRuthen zweiſchürige Wieſe, einer Pflan

kabel, einem e und ſonſtigem
Zubehör, abgeſchätzt auf 2 Jzufolge ber nebſt Hypothekenbuch und Kauf

h in der n ger des Gerich
einzuſehenden Taxe, ſoz zehnten Februar 1851 Vormittags

1 1 Uhr ſubhaan gewöhnlicher Gerichtsſtelle freiwillig

ſtirt werden.



Holz Verſteigerung.
Mittwoch den 15. d. Mts. ſollen in dem
r AſſebergerHolz bei Rieedt nachſtehende Sortimente Holz,

circa
400 Eichen, Buchen, Birken und Er

len Nutzſtücke,
900 Stück Leiterbaäume,
200 Liſſen und andere Geſchirrhölzer,

4 Schock Latten,

2 Reife,1 Klafter Buchen Nutz-Scheit,
6 gemiſchte Scheit,
16 RKnüppel und100 Schock Abraumwellen,

meiſtbietend, bei gutem Wetter auf dem Schlage
ſelbſt, bei ungünſtigem im Badehauſe zu Rie
ſtedt, verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Kleine Klausſtraße Nr. 923 iſt die obere
Etage, beſtehend in 4 Stuben, 5 Kammern,
Küche, verſchließbarem Kellerraum, Torfſtall,
Gebrauch des Waſchhauſes und geräumigem
Trockenboden, ſofort zu vermiethen.

93 Kleine Klausſtraße Nr. 923 iſt
ein Pferd zum Reiten und Fahren

Wagen, Geſchirr und Sattelzeug zu verkaufen.

S Beachtungswerth.
Elbinger Neunaugen (Bricken),

von beſter Qualität, habe ich
von einem Elbinger Hauſe ein gro

r e n v7tgen und empfehle ſolche à SchoI ber Lb nahe von e
100 Schock à Schock I
die Heringshandlung von Boltzen Halle e s
Sebr große gut geräuch. Pommer-

ſche Gänſebrüſte à St. I8 klei
nere 12 Jenger Knackwürſte und
Frankfurter Nöſtwürſte à St. 1
empfing in friſcher Zuſendung
die Heringshandlung von Boltze.

Friſche grüne Pomeranzen bei
Julius Kramm.

Mts. von den Jhrigen zurückkehrend
ter Abendſtunde in L
daſelbſt Quartiere zu
gedrungen, dem Häusler Hußke
lige uneigennützige Aufnahme und liebevolle

Deutſcher Verein.
Freitag den 10. Januar Abends 72 Uhr

Sitzung im Rathskellerſaal.

Ein Sohn rechtlicher Eltern außerhalb Halle findet als Lehrlin J
meiner Tuchhandlung eine Stelle.

Halle a/S.
Hermann mee

Verloren iſt am 3. Januar zwiſchen dem
Steinthor und dem Bahnhof eine braune
lederne Cigarrentaſche, enthaltend eine Cigar
renſpitze aus Meerſchaum und Horn. Wer
dieſelbe Magdeburger Chauſſee Nr. 2 eine
Treppe hoch abliefert, erhält eine angemeſ
ſene Belohnung.

Oeffentlicher Dank.
Die vier Wehrmänner, welche am 31. v.

in ſpä
ocha u anlangten, ohne

bekommen, fühlen ſich
für freiwil

Pflege hierdurch öffentlich ihren wärmſten Dank
auszuſprechen.

Seh. B. r. C.Mir IdeeBei mir ist gratis zu erhalten:

Verzeichniss meines FIusikalien-Leih-Anstätuts,
welehes, ausser älteren elassischen Sachen (und den CIavierauszügen sümuntlicher

Stadt Theater in Halle.
Freitag den 10. Januar:

Der Talismann,Opern) nur neue interessaute Erscheinungen auf allen Gebieten der musikalischen Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Neſtroy.
Literatur enthält

Die Abonnements Bedingungen sind äusserst günstig. Nummern zum Prämien Abonnegung zuPſeffer in Malle, ment, à 3 deren Ziehung am 14. Jan.(Scirweischlre'sehe Sort.- Bueht.). geſchieht, ſind täglich im Theater Bureau von
s 10-—12 und Nachm. von 2—4 ühr
u haben.Pommerſche und Elb- Neunaugen npftng wieder neue en

Zufuhr und empfehle dieſelben à Schock 1 a 1 und 2 Thaler Familien Nachrichten
(in ſchöner großer Waare), bei Abnahme von größeren Partieen ſtelle einen billigeren Preis.

Einzeln verkaufe Pommerſche à St. 9 und 1 Elb und Lüneburger à St. 192 u. 2 Todes Anzeige. tJulius Kramm, gr. Steinſtr. Nr. S. Heute früh 9 Uhr entſchlief ſanft und d
ruhig zu einem beſſern Leben die verwittwete ſ

Weimarſche Stückenbutter S Frau Profeſſorin Louiſe Bergener im
iſt wieder in bekannter Güte ganz friſch angekommen und zu billigerem Preiſe als bisher en ſt n Hinterbliebenen

ß t Theilnahme.zu haben vei Carl Kr arm große Ulrichsſtraße Nr. 13. Halle, den 8. Januar 1851.

Gothaer Servelat und Zungenwurſt, Göttinger Trüffelleberwurſt, 5Frankfurter und Jenger Röſtwürſtchen empfing in feinſter Waare Getreidepreiſe. n
Carl Kramm. (Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

S eeeeereaaeeggere S Magdeburg, den 8. Januar. Nach Wispeln.) ſt
Weizen 33 44 GEerſte 21 261 eFonds und Geld Cours. Roggen 32 34 5 Hafer 20

Berlin, den 8. Januar. Kartoffel Spiritus die 14,400 Tralles 23 g

e v Berlin, den 8. Januar.Pfandbrief Tommunal Acti mPahlere ind Gelee Celeſe Siſenhahne Aotken et t
Stamm Früht. 36. Br., 36 bz. 36 à 36 G. gf. Brief. Geld. Actien. f. f. Dann be r 8 5Preuß. freiwillige B. A. I. A. B. 4 96 bz. u. G. Berl. Hambg.4101 B. Gerſte, große loco 25——26Anleihe 5 106 do. Hamb. 4 88 à bz. do. II. Serieſ4 99 G. kleine 23 25 dedo. St. Anl. v. 50 4 100 99 do. St.-Stgr. 4 107 bz. u. G. o. Ptsd.-M. 4 91 bz. Hafer loco nach Qualität 2224 vo

St. Schuldſch. 3 ſo. Ptsd.-M. 4 (61 à bz. do. do. 5 o bz. 4As8pfd. pr. Früht. 22 Br. uOder Deichbr. Magd.Hlbſt. 4 130 G. o. do. Lit. D. 5 101 b. 50pfd. 23 Br. 8Obligat. a do. Leipziger 4 o. Stettiner 5 104 G. Erbſen, Koch 40--46 Futter 35——39Seehandl. Präm. HalleThür. 4 63 bz. u. G. Magd.Leipz. 4 Rüböl loco 11 Br., 10 bz., 107. G.Scheine 120 (19 Cöln Mind. 3 [97 à 98 bz. HalleThür. 98 bz. r. dieſen Monat t Bri, 109, 7 G. 8
Kur und Neum. Rheiniſche 4 64 63 à 64 bz. CölnMind. 10 i G. Jan. Febr. 10 à verk. 11 Br. 109, a wiSchuldverſchr. vo WBonn- Cöln 5 s do. do. 5 103 bz. G. 3Berliner Stadt Düſſ.-Elberf. 5 93 in Poſten bz. Rh. v. St. gar. ſ3 Febr. Marz 11 Br., 1077, à e G. ſoObligat. 5 to2 tot Steel. Bohw. 34 [35 G. d. 1.Priorität 4 März April 141 Br. 11 dido. do. 3 ſchl. Mark. 81 G. B. do. St. Pr. 4 78 bz. April Mai Br. II bä, 1äI G-Weſtpreuß. Pfand do. Zwgbahn 4 HüſſreErbert. Leinöl loco 119, Br.briefe 2 89 Obſchl. L. A. 3 110 à bz. Nſchl. Mark. a ob bz. r. Frühjahr 114. Br., 11 G. z
Großherzog Poſ. do Mit B. 8 bö. G. do. do. 10ä b. Mohndl tiePfandbr. 7 lo0 ſCoſelOderb. 4 79 G. do. III. Serie 5 102 G. Palmoöl 111. Podo. do. 80 Brsl. Freib. i ne an Südſee Thran 13 à 12 hOſtpreuß. Pfand t Kr.-Oberſchl. 4 69 à N. bz. u. G. Magd! Witt. 5. 98 B. Spiritus loco ohne Faß 16 b. nebriefe z e 3 Se wart V. r h mit Faß pr. Jan. 16 a 16 b. Tromm. do. s Briege o 80 bz. u. G. et v Jan. Febr. 169, Br., 16 b. u. G. Sur und Neum. 3 We x W 4 St ſ 5 T Febr. März 16 Br. 16 G. mePfandbr. W gd. Wittb. 4 51 bz rn Seri März April 17 Br., 162, G. allSchteſiſche do. Quitt. B. et Freib April Mai 7 u. bz. 17 Br., 172, G. JSchleſ. Lit. B. t Nach Maſtr. 4 r Mark. 5 Mai Juni 172 Br., 17 G. zgar. do. 3 Aach. Oſſd. 3 '9. e Juni, Juli 18 Br., 18 G. aPr. Sheinerth. 95 Ausl. Act. Ausländi rheine S Fr. W. Ndb. a 35 à 36 bz. u. G, ſche Stamm Waſſerſtand der Saale bei Halle. kann
Friedrichsd'or 3 137 do. Priorit. s 94 63 Aectien. am 8. Jan. Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 11 8. tenAndere Gedm. 1 Prioritäts KielAlt. Sp. 5 am 9. Jan. Morgens 7 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 98.

a 65 s Aetien. C zBernb. 4 46 G. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg. genDisconto e erl. Anhalt 4 194 G. „IMcklb. Thlr. fre. 28 bz. u. G. am 8. Januar Nr. 6 und Zoll. ben
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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